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Manfred Züfle

Fragen zum Krieg in Ex-Jugoslawien

Warum beteuern wir so eindringlich
unsere Ohnmacht gegenüber dem Krieg in
Ex-Jugoslawien?

Waren wir weniger ohnmächtig während
des «Kalten Krieges», als die Raketen aus
West- und Ost-Europa die Welt hätten x-
mal ausradieren können? Aber mit der
Friedensbewegung gingen Hunderttausende

aufdie Strasse, um gegen den drohenden
Irrsinn zu protestieren.

Waren wir weniger ohnmächtig während
des Golfkrieges, als der Irrsinn real
ausgebrochen war? Warum protestierten wir
damals noch gegen den Krieg?

Warum bleiben wir jetzt stumm, wo ein
Krieg seit über vier Jahren wütet, vor
unserer Haustüre, in einer Gegend, wo unsereiner

vor kurzem noch Ferien machte, in
einer Gegend, aus der «Gastarbeiter»
kamen, solche, die schon vor dem Krieg aus
dem «Kreis» ausgeschlossen wurden, aus
dem wir uns noch bedienen lassen wollen?

Warum nehmen wir jetzt erst zur Kenntnis,

dass in dem Land, wo jetzt der mör¬

derische Krieg tobt, verschiedene Religionen,

Kulturen, «Ethnien» uns hätten lehren
können, was das heisst, ein multikulturelles
Zusammenleben von Menschen?
Ausgerechnet jetzt, wo dieses humane Experiment

dort zerstört wird?
Ist man etwa froh, Sündenböcke zu

haben, die man billig und mit gerechter
Empörung generalisierend als Kriminelle,
als Faschisten bezeichnen kann, weil sie
doch hier, vor unserer Haustüre, die leidige
Sache Islam für uns erledigen? Ohne dass
man hierzulande offen über so etwas reden
müsste, aber klammheimlich froh ist, dass
die Muslime wenigstens der Festung Europa,

zu der wir auch gehören, nicht mehr
nahetreten werden?

Schweigen wir in Wirklichkeit über
einen Stellvertreterkrieg und heulen schweigend

mit den Wölfen?

(Text für die Kundgebung «Stop dem Krieg
in Bosnien-Herzegowina» am 27. Juli auf
dem Münsterhof in Zürich)

Hansjörg Braunschweig

Bosnien: Bewegung, Verwirrung und Fragen

Hansjörg Braunschweig verarbeitet für uns die Eindrücke von der Bosnien-Kundgebung

am 27. Juli aufdem Münsterhofin Zürich, an der er in einer eindrücklichen kurzen
Rede die Frage «Was können wir tun?» zu beantworten suchte. Red.

Was soll ich nur sagen?

«Eine Kundgebung <Stop dem Krieg in
Bosniern?» fragte ich ungläubig zurück:
«Und schon am nächsten Donnerstag? Ich

habe etwas gegen die wöchentlichen
improvisierten Demonstrationen. Wer hat
schon zugesagt? Welche Rednerinnen und
Redner? Was sind Inhalt und Ziel dieser
Aktion?»
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